
METROPOLREGION 29MORGEN
Montag
22. AUGUST 2016

genen Könnens gelte es, eine beruf-
liche und private Lebenssituation zu
schaffen, die durch die Erfüllung der
eigenen Lebensträume definiert
wird und im Idealfall Impulse für
eine weitere Entwicklung setzt. Ein
wichtiger Aspekt, so Weiner. „Denn
Zufriedenheit kann auch Stillstand
bedeuten.“ Ein Zustand, der so gar
nicht ihrem Naturell entspricht. „Bei
mir muss Bewegung garantiert
sein.“

„Das ist meine Lebenshaltung“
Mit Kolleginnen arbeitet Christine
Weiner gerne zusammen. Oft auch
mit Carola Kupfer, die viele Jahre in
Schwetzingen lebte und in ihrer al-
ten Heimat vor allem durch ihre his-
torischen Romane rund um den Hof
des Kurfürsten Carl Theodor sowie
als Initiatorin und Coach für Buch-
projekte an verschiedenen Schulen
bekannt ist. Und sie steht selbst na-
türlich voll hinter dem Pippilotta-
Prinzip: „Das entspricht absolut
meiner Lebenshaltung und den In-
halten, die ich lehre.“ So arbeitet sie
selbst derzeit an der Erfüllung ihres
größten Wunsches: ein Zweitwohn-
sitz in Wien.

ruflichen Erfolg nutzen. Das erlebt
Weiner täglich sowohl in ihrer lang-
jährigen Tätigkeit als Beraterin und
Coach, als auch an der Hochschule
Mannheim. Dort arbeitet sie im Be-
reich Gleichstellung mit Lehrauftrag
und berät Studierende bei der Kar-
riere- und Lebensgestaltung. „Auch
Männern fehlt oft das nötige Selbst-
wertgefühl. Viele leiden ebenfalls
unter ihren überhöhten Ansprü-
chen.“

Karriere hat für Weiner übrigens
nichts mit Geld oder Status zu tun.
Durch das gezielte Einsetzen des ei-

Buchprojekt: Christine Weiner und Carola Kupfer legen ihren zweiten Ratgeber für Frauen vor

„Von Pippilotta können
auch Männer lernen“

Von unserer Mitarbeiterin
Heike Dürr

RHEIN-NECKAR. Mehr Erfolg im Beruf
und dabei auch noch Spaß haben?
Das ist möglich, so Christine Weiner
und Carola Kupfer. Die beiden Auto-
rinnen legen mit ihrem neuen Buch
„Das Pippilotta Projekt“ ihren zwei-
ten gemeinsamen Ratgeber für
Frauen vor, die sich gerne selbst un-
terschätzen und sich – ganz frauen-
typisch – aus Angst vor Misserfolgen
oft selbst ausbremsen. Dafür sind
beide gedanklich in Ringelstrümpfe
geschlüpft und haben sich an Pippi-
lotta orientiert, der von ihnen entwi-
ckelten, fiktiven „erwachsenen“ Ver-
sion von Pippi Langstrumpf.

Weiner und Kupfer stellten sich
dabei ganz einfach die Frage: Wie
hätte sich die selbstbewusste Pippi
aus den Büchern von Astrid Lind-
gren in konkreten beruflichen Situa-
tionen verhalten? Die Antwort lautet
für die Autorinnen: „Im Job einfach
mal was einfordern!“ In der Realität
jedoch verhielten sich Frauen häufig
anders: „Sie sind zögerlich, überle-
gen oft, ob sie für eine Aufgabe wirk-
lich geeignet sind.“

Das zweite gemeinsame Werk
Bereits 2006 veröffentlichten Weiner
und Kupfer den Vorgänger, das „Pip-
pilotta Prinzip“, basierend auf Pippis
Prinzipien: „Schwächen zugeben,
Stärken ausleben und Neinsagen
lernen.“ Der Ratgeber für mehr
Selbstbewusstsein und Unabhän-
gigkeit stieß auf große Resonanz,
Weiner hält seither viele Vorträge
zum Thema. Auch vor Männern.

„Damals wollten wir Impulse set-
zen und Inspiration für das Leben
unserer Leserinnen liefern.“ Zehn
Jahre später war es Zeit, das Konzept
zu überarbeiten. „Seither hat sich
viel getan, die Gleichstellung von
Mann und Frau einen großen Schritt
nach vorne gemacht“, so Weiner.
Auch die beiden Autorinnen sind
heute in einer anderen Lebenspha-
se. „Es war sehr interessant, uns ge-
genseitig in die Köpfe zu gucken.“

Doch am grundsätzlichen Pro-
blem habe sich wenig geändert. Ent-
standen ist daraus „Das Pippilotta
Projekt“, das sich mit der berufli-
chen Weiterentwicklung und der
Verwirklichung eines Projektgedan-
kens befasst. Konkrete Vorschläge,
praktische Übungen, Beispiele, Hin-
tergrundwissen und ein Selbsttest
sollen helfen, das eigene Potenzial
auszuschöpfen. Denn immer noch
hätten zu wenige Frauen, erkannt,
dass sie größtenteils selbst für ihre
berufliche Zufriedenheit verant-
wortlich sind.

Klare Ziele definieren
„Alle lieben Pippi, ich sehe aber
überall nur Thomas und Annika“, so
Weiners Erfahrung. Darüber hinaus
müssen Berufstätige in der Regel pa-
rallel noch ihr privates Umfeld inklu-
sive Familie, Kinder und Haushalt

organisieren. Für sie stelle sich daher
oft die grundsätzliche Frage: „Soll
ich?“ Pippilotta würde wohl antwor-
ten: „Man muss zupacken, wenn es
um das eigene Lebensglück geht.“

Der erste Schritt dazu: Das Ziel
klar definieren. Dadurch könne man
die eigenen Wünsche und Forderun-
gen konkreter vorgetragen. Ein zwei-
ter, positiver Nebeneffekt: „Beim
Nachdenken findet sich meist eine
Kompromisslösung, es muss nicht
immer ein radikaler Ansatz sein.“

Das „Pippilotta-Prinzip“ lasse
sich auch von Männern für mehr be-

Mit-Autorin Carola Kupfer lebte viele
Jahre in Schwetzingen. BILD: MICHAEL KOOB

Die Mannheimerin Christine Weiner rät Frauen, es ein wenig der frechen Pippi Langstrumpf nachzutun. BILD: PROSSWITZ

Was morgen wichtig ist

� Verleihung Ehrennadel

Landrat Clemens Körner ver-
leiht die Ehrennadel des Lan-
des Rheinland-Pfalz an Willi-
bald Friedrich aus Boben-
heim-Roxheim. Die Ehrungs-
veranstaltung beginnt um
18 Uhr im Kurpfalztreff Boben-
heim-Roxheim.

� Kerwen gehen zu Ende

In Friedelsheim, Weisenheim
am Berg, Erpolzheim und Dei-
desheim wird noch einmal
Kerwe gefeiert – dann endet
in allen vier Gemeinden Ende
das jährliche Traditionsfest.

Gambier in Polizeigewahrsam
SCHWETZINGEN. Wegen Widerstands
gegen Vollstreckungsbeamte, ver-
suchter Körperverletzung und Belei-
digung ist nach Angaben der Polizei
ein 16-jähriger Gambier festgenom-
men worden. Zunächst hatte der
Jugendliche eine 49-jährige Auto-
fahrerin beschimpft und sich in ihr
Auto gesetzt. Die Frau rief die Polizei.
Der Jugendliche bespuckte während
der Festnahme auch die Beamten
und beleidigte sie. Daraufhin musste
er den Rest der Nacht in der Polizei-
dienststelle verbringen. has/pol

Zwei Autos überschlagen sich
ANGELBACHTAL. Ein Autofahrer hat
auf der Bundesstraße 292 bei Angel-
bachtal – laut Polizei – vermutlich
infolge von Alkohol die Kontrolle
über sein Auto verloren. Er über-
schlug sich in einem Maisfeld und
blieb auf dem Dach liegen. Der
Mann wurde in ein Krankenhaus
gebracht. Zu einem weiteren Über-
schlag kam es auf der gleichen
Straße auf der Strecke von Eschel-
bach nach Angelbachtal. Ein Auto-
fahrer geriet laut Polizei ebenfalls
wegen Alkoholgenuss nach rechts
von der Fahrbahn ab. Der Wagen
überfuhr einen Leitpfosten, über-
schlug sich und blieb auf der Beifah-
rerseite liegen. has/pol

Auf Campingplatz geschossen
HOCKENHEIM. Wegen Verstoßes
gegen das Waffengesetz ermittelt die
Polizei gegen einen 48-Jährigen. Er
soll gegen 2.30 Uhr auf dem Cam-
pingplatz am Hockenheimring mit
einer Schreckschusspistole „herum-
geballert“ haben. Mitarbeiter des
Sicherheitsdienstes machten ihn
sehr schnell ausfindig. Er habe die
Waffe „nach kurzer Diskussion“
herausgegeben. pol/has

Spielhalle überfallen
ZWINGENBERG. Ein bewaffneter
Unbekannter hat eine Spielhalle in
Zwingenberg (Kreis Bergstraße) aus-
geraubt. Wie die Polizei mitteilte,
bedrohte der maskierte Mann in der
Nacht auf Sonntag einen Angestell-
ten und die Gäste mit einer Pistole
und forderte Bargeld. Der Mitarbei-
ter händigte ihm mehrere hundert
Euro aus, der Täter entkam zu Fuß
mit der Beute. Verletzt wurde bei
dem Überfall niemand. lhe

AUS DER REGION

Deidesheim

Dach an ehemaliger
Synagoge zerstört
DEIDESHEIM. Bei einem Brand in
Deidesheim ist am Sonntag die
Dachkonstruktion einer ehemaligen
jüdischen Synagoge weitgehend zer-
stört worden. Das Feuer war in ei-
nem angrenzenden Schuppen aus-
gebrochen und hatte sich auf das
heutige Kulturhaus ausgebreitet,
teilten die Staatsanwaltschaft Fran-
kenthal und die Polizei mit. Der
Schaden wird auf insgesamt rund
200 000 Euro geschätzt.

Zur Brandursache gebe es noch
keine Hinweise. Ein Brandsachver-
ständiger ist mit der Klärung beauf-
tragt worden. Es werde in alle Rich-
tungen ermittelt.

Der Deidesheimer Bürgermeis-
ters Manfred Dörr hofft, dass einiges
noch zu reparieren ist. Seiner Kennt-
nis nach gebe es keine Hinweise auf
Brandstiftung. Das „Kulturhaus am
Schlosspark“ gehört der Stadt Dei-
desheim und wird für kulturelle Ver-
anstaltungen genutzt. lrs/has

Landwirtschaft: Angebot an Pfälzer Feigen fällt in diesem Jahr bescheiden aus / Anbaubetriebe hoffen jetzt auf „goldenen Herbst“

Den süßen Früchten fehlt die Sommersonne
NEUSTADT. Die Pfälzer Feigen war-
ten auf die Sonne. Weil es bisher in
diesem Sommer nicht ausreichend
Sonnenstunden an der Deutschen
Weinstraße gab, ist das Angebot bei
den „Pfälzer Feigenwochen“ im Ge-
gensatz zu den vergangenen Jahren
vergleichsweise bescheiden. „Wir
hatten bisher viel zu wenige richtige
Sonnenstunden, und auch die Tem-
peraturen waren nur mäßig,“ be-
gründet Obstexperte Werner Ollig
vom Dienstleistungszentrum Länd-
licher Raum (DLR) in Neustadt das
eher verhaltene Angebot.

Die „Feigenbörse“, die das
Pfalz.Marketing in Neustadt seit Jah-
ren in den Monaten Juli bis Septem-
ber organisiert, funktioniert zwar
auch in diesen Tagen, „aber es wer-
den nur wenige reife Feigen angebo-
ten und an Konditoren und Gastro-

nomen weitergegeben,“ sagte ein
Sprecher der Pfalzweinwerbung. Die
wenigen Früchte, die trotz der man-
gelnden Sonnenstunden an den
Bäumen und Sträuchern reif wer-
den, müssen – so die Experten – „so
schnell wie möglich verarbeitet wer-
den, weil sie rasch verderben und
dann nicht mehr zu verwerten sind“.

Erste Ernte fällt quasi aus
Ollig: „Wasser hatten die Feigen ge-
nug – sie sind deshalb auch recht
groß. Aber sie werden nicht richtig
reif und süß.“ Der Neustadter Obst-
experte hofft nun auf einen „golde-
nen Herbst“ mit viel Wärme: „Oft
gab es in der Vergangenheit in der
Pfalz nicht nur eine, sondern zwei
Feigenernten – die erste ist diesmal
so gut wie ausgefallen.“ Bei vielleicht
doch noch sommerlichen Tempera-

turen und viel Sonne im September
könnte es jedoch noch verspätete
„Feigenwochen“ wie gewohnt ge-
ben, „denn es hängen reichlich un-
reife grüne Früchte an Bäumen und
Sträuchern“.

Die Pfalz und besonders die Dör-
fer an der klimatisch begünstigten
Deutschen Weinstraße sind norma-
lerweise ein echtes „Feigenpara-
dies“. Gezählt hat sie noch keiner,
aber Schätzungen zufolge dürfte es
zwischen Bockenheim und Schwei-
gen-Rechtenbach mindestens
50 000 Bäume und Sträucher geben,
die in einem „normalen“ Jahr an die
100 000 Kilogramm Feigen reifen
lassen. Ollig: „Die Rechnung ist
schwer – genau wie in diesem Jahr
eine Vorhersage: Die Feigen spielen
wegen der Witterung bei uns im Au-
genblick etwas verrückt.“ rs

Die Pfalz und besonders die Dörfer an der Weinstraße sind normalerweise ein echtes
„Feigenparadies“. BILD: VENUS

Die Autorinnen

� Christine Weiner ist Autorin zahl-
reicher Sachbücher, Ratgeber und
Romane.

� Sie ist in Gießen geboren und lebt
seit rund 30 Jahren in Mannheim.

� Weiner hat Erfahrung als Erziehe-
rin, Heilpädagogin, Heiratsvermittle-
rin und Journalistin beim SWR.

� Carola Kupfer lebte viele Jahre in
Schwetzingen und wohnt mittlerweile
in Regensburg.

� Sie veröffentlicht Ratgeber und
Fachbücher und arbeitet als
Ghostwriterin und Kommunikation-
scoach.

� Mehr Infos unter www.christine-
weiner.de www.carola-kupfer.com

„Das Pippilotta-Projekt“
ist im Mai im Ariston-Verlag
erschienen und kostet 16,99 Euro
ISBN: 978-3-424-20127-7

i ZUM BUCH

Kanalarbeiten

Busse statt
Straßenbahnen
HIRSCHBERG/SCHRIESHEIM. Wegen
Sanierungsarbeiten am Kanal fah-
ren in den kommenden Nächten bis
Donnerstag keine Straßenbahnen
(Linie 5) zwischen den Haltestellen
Großsachsen Bahnhof und Schries-
heim Bahnhof. Wie die Rhein-
Neckar-Verkehr GmbH (rnv) mit-
teilt, werden jeweils in der Zeit von
etwa 21 Uhr bis 4.30 Uhr auf diesem
Abschnitt Busse eingesetzt, deren
Abfahrtszeit sich an denen der Bah-
nen orientiert. Es sei mit minimalen
Verschiebungen der Abfahrtszeiten
zu rechnen. Die Busse des Ersatzver-
kehrs bedienen jede Haltestelle und
halten zum Fahrgastwechsel am
Fahrbahnrand. Infos unter
www.rnv-online.de agö

Landau: Obst und Gemüse soll
trotzdem gewaschen werden

Asbest nur
rund um den
Brandherd
LANDAU. Drei Tage nach dem Groß-
brand in der Lagerhalle eines Holz-
fachhandels in Landau, bei dem
krebserregendes Asbest freigesetzt
wurde (wir berichteten), wollen die
Stadt Landau und der Landkreis
Südliche Weinstraße heute Vormit-
tag weitere Informationen geben.
Nach ersten Analysen soll ab einer
Entfernung von 200 Metern keine
gefährliche Asche gefunden worden
sein. Ein Experte des TÜV habe nie-
dergegangene Brandrückstände in
Essingen, Bornheim und Hochstadt
angeschaut und dabei keine asbe-
sthaltigen Rückstände entdeckt.

Vermutlich handelt es sich bei
den direkt an der Brandstelle gefun-
denen Partikeln um Teile der Däm-
mung der Photovoltaikanlage, die
laut Sachverständigem Jürgen Kup-
per „förmlich explodiert ist.“ Die As-
bestrückstände seien im Umkreis
von 200 Metern in nordöstlicher
Richtung niedergegangen, so der
Sachverständige. Obst und Gemüse
aus dem Garten könne andernorts
also verzehrt werden. Allerdings ra-
ten die Behörden, die Lebensmittel
vorher zu waschen.

Das Gebiet um die Brandstelle
bleibt allerdings gesperrt. Autos, die
darin geparkt sind, dürfen nicht be-
wegt werden. has

Der Brand der Holzlagerhalle ist ge-
löscht, die Brandstelle bleibt aber
gesperrt. BILD: STADT LANDAU


